
 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Achmus, Lennart
	EMa i l: Lennart.Achmus@stud.uni-greifswald.de
	anonymisierter: On
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: Off
	Studienfach bzw fächer: Humanmedizin
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktisches Jahr, Chirurgisches Tertial
	Z i el l and Stadt: Österreich, Bad Ischl
	Gastinstitution: Lehrkrankenhaus Salzkammergutklinikum Bad Ischl, Universität Wien
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 08.03.2021 - 27.06.2021
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Gerne wollte ich im Rahmen meines praktischen Jahres einen Teil der Zeit im europäischen Ausland verbringen, um so die Möglichkeit zu bekommen ein anderes europäisches Gesundheitssystem kennenlernen. Da es mir gleichzeitig wichtig war, dass eine mögliche sprachliche Barriere den Lernerfolg meines Auslandsaufenthaltes nicht gefährdet und den Kontakt zu Kolleg*innen und Patient*innen nicht zusätzlich erschwert, habe ich mich letztlich doch für das deutschsprachige Ausland entschieden. So drängte sich Österreich nahezu auf.

Im Rahmen des Grundstudiums habe ich aus verschiedenen Gründen keinerlei Auslandsaufenthalte absolviert und so wollte ich kurz vor Abschluss meines Studiums noch die Möglichkeit und die Freiheit des praktischen Jahres nutzen, um noch einmal ein anderes Land, eine andere Mentalität und neue Menschen kennenzulernen. Es ein großes Glück, dass das innerhalb von Europa so unkompliziert möglich ist.   
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Im Allgemeinen gilt - neben Österreich, so auch sicherlich für viele andere Länder -, dass eine rechtzeitige Bewerbung für eine Stelle im Praktischen Jahr (PJ) wichtig ist. Ich habe erste (formlose) Anfragen an verschiedene Lehrkrankenhäuser in Österreich bereits 1,5 Jahre im Voraus verschickt. Für einige Kliniken - insbesondere für solche, die auch unter den österreichischen Student*innen sehr beliebt sind - war diese Vorlaufzeit bereits zu kurz. Für die Auswahl geeigneter Kliniken habe ich mich in erster Linie auf Erfahrungsberichte aus dem PJ-Ranking verlassen. Hier finden sich neben Informationen zu Kliniken innerhalb von Deutschland auch einzelne Erfahrungsberichte für Kliniken in Österreich. Anschließend habe ich mich dann noch auf der Website der entsprechenden Kliniken über Angebote und Inhalte des Praktischen Jahres vor Ort, sowie über den Ablauf der Bewerbung informiert. Im Falle des Salzkammergutklinikums Bad Ischl war es eine formlose Anfrage für den entsprechenden Zeitraum und eine anschließende Zusendung von verschiedenen Unterlagen (Allgemeine Angaben, Impfnachweise, oÄ.). Das Salzkammergutklinikum Bad Ischl ist Lehrkrankenhaus der Uni Wien. Eine gesonderte Bewerbung über die Uni Wien war allerdings nicht nötig. Mit dem Angebot des PJ-Platzes wurde mir gleich ein Kontakt für die Unterkunft im angrenzenden Schüler*innen-Wohnheim übermittelt. Die Reservierung eines Zimmers war unkompliziert, ebenso die Schlüsselübergabe bei Ankunft am Sonntagabend beim Portier. Die Kosten für die Unterkunft im Doppelzimmer waren mit 80€/Monat (Stand 06/2021) denkbar günstig. Lebenshaltungskosten sind insgesamt mit denen in Deutschland vergleichbar, in manchen Bereichen ggf. dezent höher.Im europäischen Ausland ist generell die europäische Gesundheitskarte der deutschen gesetzlichen Krankenkasse nutzbar.  Bei einem Arbeitsentgelt/einer Aufwandsentschädigung für das PJ  oberhalb eines gewissen Betrages fallen Sozialversicherungsbeiträge an, sodass man (zumindest theoretisch) auch darüber krankenversichert ist. Welcher Leistungsträger dann im Falle eines Leistungsanspruches letztlich zahlt, kann ich nicht sagen, da ich zum Glück keine medizinischen Leistungen in Anspruch nehmen musste.  Wie es sich bei einer privaten Krankenversicherung in Deutschland verhält, kann ich nicht sagen.Zusätzlich ist - neben der Unfallversicherung durch den Arbeitgeber vor Ort - eine private Unfallversicherung zu empfehlen.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Die Bedingungen im Salzkammergutklinikum Bad Ischl waren im Allgemeinen gut und insgesamt so, wie ich es mir von einem doch eher kleinen Krankenhaus im Vorfeld erwartet hatte. Aus studentischer Sicht konnte ich hier einen guten Einblick in die Basics der chirurgischen Versorgung gewinnen. Rückblickend hätte ich mir lediglich nähere Einblicke in die Gefäßchirurgie gewünscht, die zwar mit einer Sprechstunde vor Ort vertreten ist, deren chirurgisches Kerngeschäft sich allerdings an einem anderen Standort des Klinikverbundes abspielt. Fairerweise hätte ich das aber bereits im Vorfeld wissen können.Alles organisatorische von Seiten der Verwaltung, Personalstelle etc. war insgesamt und bereits vom ersten Tag an sehr gut vorbereitet. Wir erhielten unsere Unterlagen, Zugangsdaten, Schlüssel, Kleidung sowie eine erste Führung durch die Klinik. Dann die Aufteilung in die jeweilige Fachabteilung. Dort wurden wir ebenfalls sehr freundlich von allen Kollegen begrüßt. Im Allgemeinen ist mir ein sehr freundliches - oft freundschaftliches - Miteinander vor Ort aufgefallen.In den Alltag war ich gut integriert. Insbesondere für die Assistenz im OP wird man als PJ-Student mit eingeplant, wie von einem chirurgischen Tertial auch nicht anders zu erwarten wäre. Darüberhinaus war es in der Gestaltung des Alltags zumeist mir selbst überlassen, ob ich in der chirurgischen bzw. unfallchirurgischen Ambulanz, in der Endoskopie oder auf Station mitarbeiten wollte. Einmal (gelegentlich auch zweimal) im Monat fand die interne Fortbildung der Turnusärzt*innen statt, zu denen wir als Student*innen ebenfalls herzlich eingeladen waren. Darüberhinaus gab es im Rahmen des Klinikverbundes weitere ärztliche Fortbildungsveranstaltungen zu unterschiedlichen Themen, die Online abgehalten wurden. Auch hier war eine freiwillige Teilnahme möglich. Die Themenauswahl war idR sehr interessant und breit gefächert. Seminare explizit für die Student*innen vor Ort gab es allerdings nicht.In der Allgemeinchirurgie wurden wir als Student*innen darum gebeten, an den (mehr oder weniger) wöchentlich stattfindenden Fortbildungen mitzuwirken. Hierzu wurden Kurzvorträge zu aktuellen allgemeinchirurgischen Themen verteilt.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: In Österreich ist - wie in Deutschland auch - die Amtssprache deutsch. Von daher gab es diesbezüglich und abgesehen vom österreichischen Dialekt keine größeren Verständigungsprobleme.
Das "Einhören" in den österreichischen Dialekt selbst hat nur wenige Tage gedauert und wurde mit der Zeit immer besser. Sollte es doch mal zu Missverständnissen und Kommunikationsschwierigkeiten gekommen sein, waren alle spätestens auf Nachfrage freundlich bemüht, ihre Aussage auf hochdeutsch zu wiederholen. Insgesamt waren diese Situation eher unterhaltsam und gaben Anlass zum Austausch über alles Mögliche.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Wie bereits oben beschrieben, wurden wir als Student*innen insgesamt gut in den Alltag integriert. Mit meiner Anwesenheit im OP wurde regelmäßig gerechnet. Darüberhinaus hatte ich allerdings freie Auswahl, in welchem Bereich (Ambulanz, Endoskopie, Station) ich mich einbringen möchte. Auch das Ausmaß des "Sich-Einbringen-Könnens" hing im Wesentlichen von einem selbst.

In besonderer Erinnerung wird mir die Freundlichkeit und Gastfreundschaft der Menschen im Salzkammergut bleiben. In der Regel grüßt man sich - insbesondere auf Wanderungen und am Berg am liebsten per Du - und ist einander freundlich zugewandt und hilfsbereit. Von einem bergsportbegeistertem Arzt haben wir kurzerhand die persönliche Ausrüstung geliehen bekommen, um auf Skitour und Schneeschuhwandern zu können. 
Bei vielen ist mir darüberhinaus ein gewisser Stolz auf die Region und die Historie des Landes im allgemeinen bzw. der Region im engeren Sinne aufgefallen. Sicherlich auch aus touristischen Gründen findet man immer wieder Hinweise auf bzw. persönliche Anmerkungen zu Angehörigen der vergangenen Doppelmonarchie. Am liebsten natürlich zu Kaiserin Elisabeth (Kaiserin "Sissi").  

In den vergangenen vier Monate habe ich viele gute Erfahrungen gemacht und es werden viele schöne Erinnerungen bleiben.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Der wahrscheinlich wichtigste praktische Tipp für die Durchführung eines PJ-Tertials in Österreich ist die frühzeitige Bewerbung. Mit 1,5 Jahren im Voraus bin ich da vermutlich schon fast etwas spät dran gewesen.

Für die Auswahl der (Jahres-)Zeit spielen dann natürlich die persönlichen Interessen in der Freizeitgestaltung eine große Rolle. Je nach Jahreszeit ist in Österreich - und gerade auch im Salzkammergut - von Skifahren, Skitouren, Skischuhwandern über Wandern, Bergsteigen, Klettern, Mountainbiken und Entspannen am Badesee alles möglich.

Für die Auswahl des Faches und des Krankenhauses spielt natürlich die Abwägung zwischen Pflicht-/Wahltertial, großes/kleines Krankenhaus, etc. eine Rolle.

Eine sprachliche Vorbereitung ist für Österreich nicht nötig. Schön war es für mich im Verlauf einige Redewendungen und Wörter in den eigenen Sprachgebrauch integrieren zu können. 

Die Finanzierung lässt sich häufig bereits durch eine Vergütung durch das Krankenhaus leisten. Hier einfach mal im PJ-Ranking schauen oder eine kurze Anfrage an die Klinik selbst schicken. Ansonsten habe ich persönlich sehr von der finanziellen Unterstützung durch das Erasmus-Programm profitiert. Vielen Dank erneut an dieser Stelle


